
ein	 Herz,	 was	 bedeutet,	 dass	 es	 noch
Hoffnung	für	ihn	gibt.

Sie	 beschließen,	 ihn	 mit	 sich	 zu	 nehmen,
werden	aber	auf	ihrer	Flucht	von	der	bösen
Königin	 und	 ihren	 Wölfen	 entdeckt.
Scheinbar	 stecken	 sie	 nun	 in	 der	 Falle,
doch	 dann	 kommt	 ihnen	 der	 Geist	 von
Arian	zu	Hilfe,	dem	es	gelingt,	Elisabeth	zu
überwältigen.	 Die	 Gelegenheit	 will	 die
Gruppe	 nutzen,	 um	 die	 Königin	 zu
entführen	und	Philipp	aus	ihrer	Gewalt	zu
befreien.

Auf	der	Suche	nach	dem	Prinzen	stoßen	sie
im	Verlies	auf	eine	Gruppe	von	Jägern,	die
sich	 ihnen	 in	 den	 Weg	 stellt.	 Die	 böse
Königin	 kommt	 wieder	 zu	 sich	 und
verwendet	 ihre	 Blutmagie	 gegen	 die
Eindringlinge.	 Sie	 sind	 gezwungen,	 erneut
zu	 fliehen,	 und	 geraten	 dabei	 in	 eine
scheinbar	ausweglose	Situation.	Nur	indem



Rosalie	 sich	 opfert	 und	 allein	 in	 der
Schlosskommende	 zurückbleibt,	 kann	 sie
Joe	und	den	anderen	zur	Flucht	verhelfen.

Samstag,

27.	Oktober	2012

Noch	vier	Tage





Die	Ewigkeit
Samstag,	27.	Oktober	2012

7.00	Uhr

Königswinter,	 Finsterwald,	 Friedhof	 des
versunkenen	Mondes

Der	Wind	fuhr	durch	die	gefrorenen	Blätter	der
Trauerweide	 und	 ließ	 sie	 winterlich	 knistern.
Es	war	kalt	geworden	in	dieser	Nacht.	Raureif
bedeckte	 die	 Wiesen	 und	 Nebel	 war
heraufgezogen,	 nachdem	 der	 Regen	 aufgehört
hatte.

Ein	 einsamer	 Schwan	 zog	 seine	 Bahnen	 über
den	 See,	 von	 dessen	 Ufer	 Lavena	 ihn
betrachtete.	Sein	weißes	Gefieder	erstrahlte	in



ihrem	Glanz	 und	 leuchtete	 wie	 ein	 Stern,	 der
vom	Himmel	gefallen	war.

Sie	 hatte	 die	 Arme	 um	 ihren	 Körper
geschlungen,	 obwohl	 sie	 weder	 Kälte	 noch
Wärme	 empfand.	 Es	war	mehr	 das	 Bedürfnis,
sich	 selbst	 zusammenzuhalten,	 weil	 sie
fürchtete,	sonst	wie	Glas	zu	zerspringen	–	hin-
und	hergerissen	zwischen	dem,	was	sie	wollte,
und	dem,	was	sie	tun	musste.

Seit	Minuten,	vielleicht	waren	es	auch	Stunden,
blickte	sie	auf	das	trübe	Wasser	und	versuchte
sich	 dazu	 zu	 bringen,	 hineinzusteigen.	 Sie
stellte	 sich	 vor,	 wie	 ihre	 Schultern	 bedeckt
wurden	 und	 sie	 untertauchte,	 ohne	 ein	 letztes
Mal	 Luft	 zu	 holen.	 Immer	 tiefer	 würde	 sie
hinabsinken,	 bis	 sie	 den	 Grund	 des	 Sees
erreichte.	Dort	unten	gäbe	es	keine	Geräusche
mehr,	weder	das	Wispern	der	Bäume	noch	den
Ruf	des	Uhus.	In	vollkommener	Stille	wäre	sie
allein	mit	ihren	Gedanken	und	könnte	in	einen


